Garbriele Wohmann: Ein netter Kerl

Der Text handelt von einem Gespräch zwischen Mitgliedern einer Familie. Gesprächsthema ist ein Gast der Tochter, der im gesamten Text anonym bleibt und nur einmal am Schluss mit der Bezeichnung „Kerl“ direkt angesprochen wird.

Das Gespräch findet kurz, nachdem der Mann die Familie verlassen hat, statt. Beteiligt daran sind auf der einen Seite Nanni und Milene, Töchter der Familie, die Mutter und auf der anderen Seite als dritte Tochter Rita, welche den Freund mitgebracht hatte. Im weiteren Verlauf des Gesprächs stößt noch der Vater hinzu.

Direkt zu Beginn äußert Nanni deutlich ihre ablehnende Meinung zu dem fremden Mann; sie verkündet lauthals, sie habe sich „wahnsinnig amüsiert“ und er sei – wie Rita ihn angeblich vorher beschrieben habe – wirklich ekelhaft. Nanni nimmt im Gespräch eine aggressive Position ein. Sie ist keinesfalls zurückhaltend einem Gast ihrer Schwester gegenüber, sondern teilt ihre Meinung allen brutal mit. Dadurch bekommt der Leser den Eindruck, der Mann sei nur zur Belustigung der Familie eingeladen worden. Die Mutter teilt offensichtlich die Position ihrer Tochter. Genau wie Nanni teilt sie deren Ekel, hält sie sich nur mühsam zurück.

